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Abb. 33: Der Mediumwechsel nach 24h sowie die TNFa- und GM-CSF-Zusätze zu den bereits

emigrierten dendritischen Zellen führen zu einer deutlichen Zellzahlerhöhung gegenüber der Kultur

auf reinem Medium (Daten aus Tab . 26 ).

Durch den Mediumwechsel nach 24 Stunden kam es im Vergleich zur 48 -stündigen

Organkultur zu einer Zellzahlerhöhung . Der Zusatz von 50 U/ml TNFa zeigte bei

einem Mediumwechsel Zellzahlerniedrigung , was aber als „Ausreißer “ zu

interpretieren ist (D 11). GM-CSF - und TNFa -Zugabe zu den in den ersten 24h

ausgewanderten dendritischen Zellen führte zu einer Steigerung der Zellzahl

mindestens im gleichen Ausmaß wie der Mediumwechsel . Aus diesem Versuch kann

man unter anderem auch schließen , daß von Tag 1 bis Tag 2 der Organkultur mehr
dendritische Zellen auswandern als in den ersten 24 Stunden der Kultur

(Tab . 26 , Abb . 33), was durch die Experimente von Ortner bestätigt wird (47 ).

£usammenfassend kann man zu diesen Experimenten sagen , daß GM-CSF in der

Organkultur keinen wesentlichen Einfluß auf die Emigration von kutanen

dendritischen Zellen hat , aber die Zellzahl geringfügig erhöhen kann . Die Zugabe von

TNFa und GM-CSF zu bereits emigrierten dendritischen Zellen und ein

Mediumwechsel nach 24 Stunden führte ebenfalls zu Zellzahlerhöhungen , aber es

traten auch starke Schwankungen auf . Sowohl TNFa als auch GM-CSF können

somit die Überlebensrate der in den ersten 24 Stunden ausgewanderten DC steigern

bzw. die Reifung der kutanen dendritischen Zellen induzieren.
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&bb.34: unkultivierte Epidermis, a: Immunfluoreszenzfärbung gegen MHC-Klasse II(2G9-FITC, 1:50 ), b: Immun-

fluoreszenzfärbung gegen ln-1 (unverdünnter supernatant ); netzartige Verteilung der LC, deutliche ln-1-Expression

der LC sichtbar ; 350 -fache Vergrößerung.

^bb. 35: 72 Stunden kultivierte EC-Suspension ; a : Immunfluoreszenzfärbung gegen MHC-Klasse II (2G9 -FITC,

1 50 ), b: Immunfluoreszenzfärbung gegen 2A1 (unv. supernatant ); die stark MHC-Klasse -ll-positiven DC expri-

^ieren viel 2A1 ; 350 -fache Vergrößerung.
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